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haftes Lektorat tehlte wohl, Unebenheiten und unverständliche Aussagen bese1-
tıgen. Bedauerlich! Insgesamt 1st jedoch eın Werk gelungen, welches War als Eintfüh-
LU Schmutt schwer 1St; unverzichtbar jedoch für das Studium des Einflusses ONn
Cortes aut Schmiutt bleiben wırd BRIESKORN

WOLF, KURT, Religionsphilosophie In Frankreich. Der »5AMHZ Andere“ und die personaleStruktur der Welt München: Fınk 1999 216
Diese dichte Darstellung skizziert 1n der Einleitung Themen, Tendenzen und philoso-phiehistorische Hıntergründe der Religionsphilosophie 1n Frankreich seıt 1945 undbringt dann kurze, überwiegend retferierende Eınzeldarstellungen. Der Untertitel

verweıst auf die CNSC Verknüpfung VO Religionsphilosophie und Sozialontologie; die
Betonung des Du 88] der dıalogischen Beziehung stehe 1n der srofßen Tradition der tran-
zösıschen Philosophie, die argumentierende Vernunft (Descartes) und sensıbles Herz
Pascal) mıteiınander verbinden suche. Religionsphilosophie und Sozialontologieseılen mıteınander verbunden durch die Frage nach dem Ursprung des „Personenalls“und nach der „Antlitzhaftigkeit“ des Absoluten. Dıie Methode der natürlichen Theolo-
z1€ mıiıt ıhren Gottesbeweisen zurück gegenüber eiıner 1M speziıfıschen 1nnn relig1-onsphilosophischen Methode, der hermeneutischen Hınführung einem personalenUrsprung. Dıie konkreten historischen Erscheinungen der Religion würden mıtberück-
sichtigt; über den sprachlichen Ausdruck werde 1n eiıner Verbindung VO exXt- un: Da-seinshermeneutik eiıner exıstentiellen Verwirklichung des Glaubens angeleitet. Der
Gottesbeweis der Metaphysık werde immer mehr umgewandelt 1n einen „Gotteshin-weıs“, der angesichts der Aporetik des Sınnlosen einer Philosophie nach Auschwitztragmentarische Formen annehmen könne. uch der Religionsphilosophie gehe N
Vermittlung VO Glaubenserfahrung, W as bıs einer 1m dreıtachen 1nnn christlichenPhilosophie tühren könne: Bestimmte Inhalte werden dem Einflufß des christli-
hen Glaubens vertieft behandelt; der existentielle un: ethische Anspruch des hrı-

werde thematisıert; die VO der Philosophie allein nıcht bewältigendeFrage nach dem Sınn des Aaseıns werde die Religion weıtergegeben. Den entschei-denden Anstof(ß PE Paradıgma der Religionsphilosophie und Sozialontologiesıeht Wolt ın der „linguistischen Wende“, dıe durch die Dialogphilosophie Marcels e1IN-
geleitet und besonders VO Levınas und Rıcceur ontologisch und hermeneutisch vertieftwerde. S1e se1 verbunden mıiıt einer Wiıederaufwertung der Leiblichkeit. Dıi1e AUSSC-wählten utoren werden oröfßtenteıls anhand eines Hauptwerkes vorgestellt; derSchwerpunkt nıcht ın der Religionsphilosophie lıegt, wırd die Form des „Exkurses“ g-wählt. Bekannte Namen, die hier lediglich SCNANNL se1en, sınd Gabriel Marcel, MauriceMerlau-Ponty, Sımone Weıl, Henrı de Lubac, Etienne Gılson, Teilhard de Chardın, Em-
manuel Levınas, Paul Rıcceur un! Jacques Derrida. Mauyurıce Nedoncelle (1900—-1976)entwickelt eın stark spiırıtualıstisch gefärbtes 5System der Interpersonalıtät. Dıiıe Religi-onsphilosophie des Blondel-Schülers Henry Dumery (geb.1920) 1st eın Versuch, mıt denMiıtteln der Vernunft Krıiıterien tür die Wahrheit der Religion finden Claude Bruaires
(1932-1 986) Ontologie des Gebens vermuıttelt zwiıischen tradıtioneller Metaphysik und
trinıtarıscher Religionsphilosophie. Jean-Luc Marıons „Gott hne das eın  < (1982) 1stıne Meditation ber die Freiheit Gottes, der sıch uch dem Begriff des Se1ins entzıeht,
VO  e dem ber ZESART werden kann, da{fß die Liebe 1St. In eiıner triınıtarıschen Ontologiefindet Claudie Lavaud einen vertieften Seinsbegriff; die Exıstenz des Menschen 1St ın e1-
111er doppelten TIranszendenz auft das eın und den anderen geöffnet (1984) Michel Hen-
/YyS (geb Philosophie der Immanenz des Lebens 1st VO vierten Evangelium INSP1-riert. Die oft 1n dichterischer Form gehaltenen Essays H von /ean-Loyuıs Chretienentwickeln eıne Art Religionsästhetik, 1ın deren Mittelpunkt der Begritf der Verheißungsteht. In „Experience Absolu“ (1994) VO Jean- Yoes Lacoste klingen „alle wichtigenThemen UÜberblicks über die zeıtgenössische tranzösische Religions hiloso-phie“ Seıine Topologie des Menschen geht au VO dessen Weltverbunden e1it un!mündet ın eine lıturgische Haltung gegenüber dem Absoluten. Dıie Bıbliographiebringt die der Darstellung zugrunde gelegten Werke und die vorhandenen deutschenÜbersetzungen; ann (ID) weıtere Priımär- und ausgewählte Sekundärliteratur. Nıcht
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zuletzt durch seıne orofße Textnähe 1st dieses Arbeitsbuch eine wertvolle Orientierung 1n
der gegenwärtigen tranzösıschen Religionsphilosophie. RICKEN

HISTORISCHES WÖRTERBUCH DE  z PHILOSOPHIE. Hgg VO Joachim Rıtter und Karl-
fried Gründer. Band N Basel Schwabe 1998 1618 5Sp
Der vorliegende Band des bekannten Standardwerks behandelt eiıne Reihe zentra-

ler phılosophischer Begriffe W1e Staat, Strafe, Subjekt, Substanz, Symbol, System, heo-
rıe, Tod, transzendental, Iranszendenz, Tugend. uch WenNnn die Vermittlung philoso-phiehistorischer Intormation 1mM Vordergrund steht, werden aktuelle Bezugeertreulicherweise nıcht ausgeblendet. SO welst eLtwa der Artıkel ‚Staatszweck‘ auft die
Schwierigkeit hın, angesichts des Zertalls alterer gesellschattlicher Ordnungsmuster un:
der pluralistischen Fraktionierung gebündelter Interessen 1n Verbänden und Parteien
einer verbindlichen Bestimmung dessen kommen, 95  a der die Individualinteressen
übersteigende Staatszweck inhaltlich enthalten soll“ (83) Der umfangreiche Artikel
‚Strate‘ konstatiert, wenn 1im Zuge der 68er Bewegung der Begriff ‚Strate‘ 1n der erz1.1e-
hungswissenschaftlichen Lıiteratur ebenso obsolet geworden se1 W1€ die mıiıt iıhm VCI-

knüpften Begriffe ‚Autorıtät‘ un:! ‚Gehorsam‘, gebe spatestens Nal Begınn der 990er
re angesichts der aktuellen Dıiıskussion über Gewalt und Rassısmus Anzeichen für
eine „Reprise des Stratproblems ın der Pädagogik“ Be1 der Behandlung des Sub-
jektthemas, das in eıner SaANZCH Reihe VO Zusammenhängen thematisiert wiırd, wiırd die
aktuelle Diskussion den Subjektbegriff 1ın der Universal- und Iranszendentalprag-matık, der Heidelberger Schule und 1ın der tranzösıschen Phiılosophie der Gegenwartnıcht ausgeSpart. Desgleichen berücksichtigt der oroße Artıkel ‚Substanz‘ die Diskus-
S10N des Substanzbegriffs 1n der analytischen Phılosophie, die ELW bel Strawson dem
Vorschlag geführt hat, ZUuUr arıstotelischen Substanzkonzeption zurückzukehren, derzu-
tolge „gewöhnlıche Gegenstände grundlegende Einheiten sind“ Der Artıkel
‚Symbol*‘ verschweigt nıcht die gegenwärtige Kriıse des Symbolbe rıffs, die sıch al dem
tolgenden Dilemma verdeutlichen äßt Entweder wırd der BegrIf ‚Symbol*‘ un Sınne
VO ‚konventionellem Zeichen‘ verwendet, annn gyewınnt eine klare Bedeutung, 1st
ber da durch eindeutigere Begritte ersetzbar entbehrlich; der wırd für 1ne SPC-zılısche Form VO motiviıerter Bedeutungsbildung der Semi10o0se reservıert, TT 1st
konstatieren, da{fß vielversprechender nsätze bısher nıcht gelungen 1St; diese
Form 1ın klarer und konsensfähiger Weıse explizieren“ Der Artıkel ‚$zıentis-
mMUus verweıst mıiıt Recht arauf, da: sıch die Szientismuskritik „VON der Erörterungtheoretischer und methodologischer Fragen mehr und mehr eıner ethischen Diskus-
S1075 1mM Zusammenhang mıt dessen praktischen Folgen, 1n den ntormations-
un! Biotechnologien, ausgeweıtet“ habe Neben dem Artikel ‚Technıik‘ enthält
das Wörterbuch ertreulicherweise uch eınen Artıkel ‚ Technokratie‘;, der sıch miıt der
Berufung auf die angeblich unantechtbaren Sachzwänge kritisc auseinandersetzt. Denn
ll diese Sachzwänge, heifst dort, seı1en 1n Wahrheit konditionaler Art S1e hlieferten
nämlich lediglich hypothetische und keine kategorischen Imperatıve. Der Eındruck, da
CS sıch hier U1n unabdıngbare Zwänge handle, könne sıch 1Ur einstellen, „WeNn die je-weıls verfolgten Ziele (wıe eLtw2a Wırtschaftswachstum der Steigerung des Komforts)unkritisch bsolut DESCIZL werden“ Relatıv austührlich informiert das Wörter-
buch über das Selbstverständnis der Theologie, enn neben dem Artıkel ‚ Theologie‘ Ain-
det INnan uch Artıkel den Stichworten ‚ Theologie der Befreiung‘, ‚Dialektische Theo-
logie‘, ‚liberale Theologie‘, ‚negatıve Theologıe‘, ‚polıtısche Theologie‘“. Den Wandel
1im Verständnis des Begritfs Theorie dokumentiert gut der Artikel ‚Theorie‘, dem INa  }
einen eigenen Artikel ‚kritische Theorie‘ Zur Seıite gestellt hat, der die tolgende Ortsbe-
stımmung des Habermasschen Denkens enthält: „Auch wenn Habermas wenı1gstens e1-
en eıl se1ines Frühwerks mı1t Eindeutigkeit der kritischen Theorie zugerechnet hat,
und uch spater och VO eiıner kritischen Gesellschaftstheorie spricht und diıese aut
die ursprünglıchen Ideen Horkheimers athırmatıv bezieht, 1St doch fraglich, ob Haber-
INas, 1n der Tradıtion der kritischen Theorie stehend, ıhr Recht och selbst zugerech-
net werden kann  CC 155f Dıie Bemühung, aktuelle Problemlagen P berücksichtigen,wırd uch daran deutlich, dafß das Wörterbuch neben dem Artıkel ‚ Tod‘ eınen Artıkel
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